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Breitenbach, Juli 1938 Nr. 1

Zur Dornacher
Sclilaclilfeier
24. Juli 1938

„Eingebildete Sicherheit ist zumeist
eine Frucht kindischen Uebermutes,
und geht der Uebermut zu Ende,

so entsteht an seiner Stelle bodenlose

Feigheit; dagegen ist ein auf alles

geiasster Mut der Stamm, auf welchem
die Helden wachsen."

Jeremias Gotthelf.

Auszug der
Si. Ursenknaben

von Adrian von Arx

Heissa, das gibt ein lustig Leben
Im Feld zu Dornach in den Reben:
Die Trommel schlägt zum Tanz den Takt.
Nicht Geigen mehr und Flöten!
Wo sich ein Paar im Reigen packt,
Wird sich die grüne Erde röten.
Zu Dörnach blüht ein Ehrengarten,
Viel rote Röslein unser warten,
Röslein, so rot wie junges Blut,
So rot wie dieses Panner gut
Das Panner im Brunnen netzen wir
Da hängt die Seide straff und nass
Zum Bendicht Flugi setzen wir
Durch Wald und Thal und Berg fürbass,
Zu guter Stund und Wende,
So kühnlich und behende.
So kühn, so rasch: eh das Panier
Im Winde trocknen mag,
Da schlagen im Feld zu Dornach wir
Wider den Feind den Schlag.
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